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Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 2a5M mit Zustellgebühr;
®urd) die Post bezogen 2<-5 Jl ; in der Geschäftsstelle und bei unser,,
Karlsruhern Ablagen abgeholt 216 Jt monatlich. Einzelexemplare 10 M.

Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22.— Jl , auswärts27 .— M. Die
Reklamezeile 80.— Ji \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Bottens Bundesgenosse als
Reichsminister

Der Sozialdemokratische Parlaments »
dienst schreibt:

Unsere gestrigen Mitteilungen über den neuernanntcn
Reichsernährungsminister Dr . Müller - Bonn haben im
Reichstage nicht nur Aufsehen erregt , sondern sind auch von
einigen Seiten angezweiselt worden. Darum wollen wir
beute noch etwas deutlicher werden. Herr Dr . Müller stand
rm Jahre 1919 in engster Berbindilng mit Herrn O b e r »
Pfarrer Kastert und Herrn Studicnrat Kuck »
hoff in Köln, die wegen ihrer hochverräterischen
Umtriebe voin Zentrum gezwungen wurden , ihre
preußischen Landtagsmandate niederzulcgen. Obcrpfarrer j
Kastert ist sogar aus der Zentrumspartci hinausgedrängt

'

worden , weil sich diese Partei mit ihm nicht länger belasten
wollte . Der Freund dieser Herren ist nun Reichs¬
minister. Nachdem K a st e r t und K u ck h o f f u. a. mit
dem französischen General Mangin verhan¬
delt hatten , trat am 4 . August in der Bürgergesellschast zu
Köln eine Geheimversammlung zusammen, die
ein Hauptaktionsausschuß zurverfassungs »
widrigen Loslösung der Rheinlande von
Preußen und zur Schaffung eines rheini

Der sozialdemokratische Abg . Dr . M e e r f e l d erließ
als Vorsitzender der sozialdemokratischen Organisationen
einen Aufruf , worin es heißt :

„Die rheinischen Sonderbündler haben sich in einer Zusam¬
menkunft in Köln eine geschlossene Front geschaffen . Unter
Führung von Kastert und Kuckhoff, unter immer deutlicher wer¬
denden Annäherungen an die Dortrnlche Gründung , laufen sie
Sturm gegen die eben erst in der Reichsvrrfassung festgelcgten
Bestimmungen über die Neubildung von Ländern , um auf dem
Wege des Putsches ein neues Staatsgebilde zu schaffen . Auf
illegalem Wege suchen sie das große BerfasiungSwerk zu zer¬
trümmern , das uns allein die Möglichkeit zum Wiederaufbau des
ganzen Deutschlands gibt." Meerfcld ruft die Anhänger der So¬
zialdemokratie zur tatkräftigen Abwehr dieser verbrecherischen
Agitation aus den Plan . Er nennt sie eine landesverräterische
Bewegung und droht die schärfsten Mittel an . Die von den
Sonderbündlern gewünschte rheinische Republik werde wirtschaft¬
lich und politisch unter die Führung der Entente kommen .

Der Vorstand des Rheinischen Hauptvereins des Evan¬
gelischen Bundes wandte sich am 7 . August 1919 mit einer
öffentlichen Erklärung gegen die M ü l l e r s ch e n
Pläne an die preußische Regierung . Zahlreiche evan¬
gelische Vereine schlossen sich diesem Protest an . Der deutsch-
volkspartciliche Abg . Dr . Moldenhauer veröffentlichte am
13. August 1919 in Nr . 701 einen heftigen Artikel gegen
das Müllersche Aktionskomitee, worin er sagt : „Sie wollen
durch eine sofortige Abstimmung eine Republik im besetzten
Gebiet errichten, also gegen den Willen des Reiches . Die

sch en Bundesstaates , angeblich im Rahmen desI gepriesene Nationalversammlung wird in dem Augenblick
deutschen Reiches , entsetzte. Vorsitzender dieses > beiseite geschoben, in dem es irgend einer Minderheit nicht
Aktionsausschusses gegen die Nerchsverfassung wurde Dr . ' paßf "
Müller , neben ihm wurden Justizrat Weber, Oberpfar - > Das Auftreten Dr . Müllers hatte aber ein Gutes . Die
rer Kastert, Studienrat Kuckhoff und Frau Dr . Zacherl s Entrüstung gegen ihn und seine Freunde wurde in allen
gewählt. Justizrat W e b e r und Frau Dr . Z a ch e r l hiel- - Parteien so stark , daß sie sich von den Dcutschnationalen bis
ten ständig die Verbindung mit Dr . Dorten den Sozialdemokraten zu einer losen Verbindung gegen !

belveifen sollen , daß er verdient, führend an der Spitze des Rei¬

ches zu stehen . Aber sein Ehrgeiz scheint größer zu sein , als

sein Mut zur offenen Feldschlacht !
Kampfnatur ist der neue Kanzler nicht. Man darf sich des¬

halb auch nicht auf große Taten von ihm gefaßt machen . Mel

mehr Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß er bald ein gute»

Werkzeug der Rechtsparteien, insbesondere «der Deutschnationa-

lcn ist. Monatelang haben Hcrgt und Helfserich gegen die Er¬

füllungspolitik deS Kanzlers Dr . Wirth gehetzt, bis die eifrigsten
Verfechter dieser Politik auf der Strecke geblieben waren . Fetzt
kommt Herr Cuno, der nichts andere» nach seinem Programm
will , als die Erfüllungspolitik seines Vorgängers fortzufctzen —

er erhält di« Billigung selbst der Dcutschnationalen. Und war¬
um ? Hergt und Helfserich sehen in ihm den Mann , den sie

.sangen, den sie schließlich glauben als Ausführungsorgan ihrer

politischen Ziele machen zu können . Ihre fortgesetzt«n freund¬
schaftlichen Unterhaltungen mit Herrn Cuno in der öffentliche »

Reichstagssitzung am Sonnabend kommen nicht von ungefähr,

sie haben sicherlich ihren guten Zweck . Bemerkenswert ist in die¬

sem Zusammenhang insbesondere, daß Herr Stresemann , sicher¬
lich nicht ohne Hintergedanken, am Sonnabend für die Aufhebung
wesentlicher Teile der Republikschutzgesetze eintrat . Will er mi:
den Dcutschnationalen unter Cuno die alte Kampfgemeinschaft
wiederherstellen?

Jedenfalls hat die sozialdemokratische ReichStagsfrakrion
allen Anlaß , Herrn Cuno scharf auf die Finger zu sehen . Ihr «

sachliche scharfe Opposition darf nicht zu einer wohlwollenden
Neutralität werden. Ist über den Kurs der neuen Regierung
endgültig« Klarheit geschaffen und bestätigt sich die Rechtsorien¬
tierung in voller Klarheit, dann wird die Zeit gekommen sein ,
wo diesem Kabinett das Ende bereitet werden muß. In diesem
Fall müssen wir uns natürlich von vornherein darüber klar sein ,
waS nach Cuno kommen soll !

aufrecht . Nachdem der Putsch Dr . Dortens im Frühfahr
1919 gescheitert war , wollte es der neue Aktionsausschuß
mit einer Volksabstiminung unter Duldung der Besatznngs -
behörden versuchen . Es war den Herren genau bekannt,
daß sie damit die Verfassung brachen . In dem Berichte der
» Kölnischen Zeitung " vom 5 . August (Nr . 674 ) wird aus

jede Abstimmung während der Besatzungsdaner im Rhein- 1 Berlin , 25 . Nov . Die Sitzung wird mit einer halbstüickigen
lande zusammenfchloß . Keiner der damaligen Aktivisten Verspätung eröffnet, da das Kabinett nock mit der Prüfung der

konnte sich im öffentlichen Leben halten . Das Zentrum ließ politischen Vergangenheit des ReichSernährungSmimsters

Kastert und Kuckhoff in der Versenkung verschwinden , 3}r .
Müller aber , der Vorsitzende jenes hochverräterischen
Ationskvmitees, wird plötzlich Reichsminister. Das kann

drücklich erklärt : „Mit aller Energie und nach einheitlichem . nur geschehen sein , weil niemand im neuen Kabinett über
Plan soll eine möglichst baldige Volksabstimmung in die > die Vergangenheit dieses Herrn unterrichtet war . Er hätte
Wege geleitet werden unter Nichtbeachtung des die Pflicht gehabt, dein Reichspräsidenten und dem Reichs -

kürzlich beschlossenen Sperrsristartikels , kanzler seine wahre Gesinnung zu enthüllen . Daß er dies
der als eme Bclcidigustg des rheinischen Volkes bezeichnet nicht getan , wirft ein bezeichnendes Schlaglicht auf diesen
wurde. Die Zentrumsabgeordneten , die mitverantwortlich
seien für die Entstehung dieses Artikels der Reichsverfaf
sung , sollten , so erklärte Herr Dr . Müller , von ihren

'
Wäh¬

lern zur Verantwortung gezogen werden. Die unter dem
Vorsitz Dr . Müllers angenommene Entschließung lautet :

Die am 4. August 1919 in der Bürgergesellschast iu Köln
zahlreich versammelten Frauen und Männer aus allen Teilen
de» besetzten Gebietes, die den verschiedenste « Parteien angc-
hören und hinter denen Millionen ihrer Mitbürger stehen » er-
hrben Widerspruch gegen die Einführung einer Sperrfrist und

politischen Charakter.

Deutscher Reichstag
Aufgepakt !

Der Reichstag hat am Sonnabend dem Kabinett Cuno ohne
jeden Beifall vorläufig Bewährungsfrist zur Fortführung der

Geschäfte im Sinne der Politik des Kanzlers Dr . Wirth gege¬
ben . Dem außenpolitischen Druck und der nackten Notwendig-

wcrden nicht raste» und ruhen , um Sturm zu laufen gegen disie ’
{eit, in den kommenden Tagen eine verhandlungsfähige Regie-

Segen ihren Willen entstandene Bestimmung. Sic verlangen so- x^ng zu besitzen, verdanke Herr Cuno diese Duldung , die von den
«artige Abstimmung über die Frage einer rheinischen Republik P ^ eien der Rechten bis zur Sozialdemokratie, wenn auch un-
' u- K arstellung des B - lkSwillens D . e Freunde d °r rheinsichen verschiedenen Motiven, gestattet wurde. Herr Cuno mag jetzt
Republik weroerr gebeten, unverzüglich an allen Orten Oraam - . m ^ r .
fatirn .» zu schaffen, um den G-da .rken deS rheinischen Frei - Se -gen . was er kann u,ü> was er nrcht kann. Nach den ersten

staateS in die a-at unuufeften Eindrücken ist dieser neue Mann lein Kanzler, »me ihn die deut-

an *7 1 „ C. : ~ Republik braucht. Mag sein , daß er ein guter Wirtschast-

« .
Man

. beachte woh : In dieser EntMeßu ^ ; £
P
b{ ehl tfr Geheimrat . aber das Format für

Reuhsmmlsters ist zweimal vom ^ mischen ^ dre, ^
'

wischen Reichsbeamten zur Führung der innen-
Rede : aber mit kemem Wort davon, daß dreser Freistaat un , ^ „Mittschen Geschäfte eines Millwnenvolkes besitzt er
Rahmen des Reiches blerben soll, .

Diese En schl'rßung ist ,
°
§ch°n in der gemeinsamen Kabln-ttssitzung. die zur

»» >“ « •“ "« « - .« - » »?«•

der Entente . Angesichts der Besatzung des damals noch
nicht vollzogenen Friedensschlusses und der ganzen Stim¬
mung im Rheinlande hätten die Müllcrschen Ziele auch nur
mit französischer Hilfe durchgefikhrt werden können . Da¬
rüber mußte er sich vollkommen klar sein , wie er sich auch
darüber klar gewesen ist , daß er ein verfassungswidriges
beginnen einleitete. Ob Dr . Dorten persönlich an diesem
Gcheimbund beteiligt war , steht nicht genau fest. Jeden¬
salls war Wiesbaden, der Wohnsitz Dr . Törtens , vertreten .
Die „Kölnische Zeitung " vom 7 . August (Nr . 680) veröffent-
lichte dann eine weitere Meldung über den Aktionsaus-

schuß des jetzigen Reichsministers Müller . Darin wird
u . a. eine Agitationsreise Dr . Dortens im Sinne der Mül -
Irschen Bestrebungen angekündigt.

Diese Loslösungsvcrsuche erregten in allen Parieren der
Rheinlande gewaltigen Unwillen. Die „Rheinische Zei-

tung"
, das Hauvtorgan der rheinischen Sozialdemokratie ,

forderte die Arbeiterschaft zu entschlossenen Willenskund-

siebungen gegen das schmähliche Vorgehen Dr . Müllers und
seiner Freunde auf . Auch das Zentrum rückte sofort von
Herrn Dr Müller ab . Die „Germania " brachte am 9. Aug.
einen parteioffiziösen Artikel gegen Dr . Müller , worin sie
aufs tiefste bedauert , „wenn sich Angehörige der Zen-

tnimspartei an diesem Kampfe gegen die Verfassung be-

tciligen würden" . Sie sagt weiter : „Wenn wirklich dre

Zweijährige Sperrfrist den Aktivisten am Rbein unertrag -

Herrn Cuno stattfand, soll der neue Mann mit Glanz versagt
haben. Nach einmütiger Auffassung der scheidende« Minister be¬

herrschte Dr . Wirth in dieser Sitzung die Situation , und als

später die Parteiführer zum ersten Empfang geladen wurden,
um von der Regierungserklärung vorher Kenntnis zu nehmen
schickte Herr Cuno seinen Staatssekretär vor , der ihm, wie eS
scheint , an parlamentarischen Umgangsforme» und ebenso an

Geist und Tatkraft weit überlegen ist. Während der letzten
großen ReichstagSdebatte versagte Cuno ebenfalls. Scharfe An¬
griffe wurden besonders von unserer Seite gegen ihn geführt,
ohne daß er es auch nur im geringsten für notwendig hielt, auf
diese Angriffe zu antworten . Ist das ein Kanzler , der das
Vertrauen des Volkes besitzen soll , wenn er noch nicht einmal

auf die grundsätzliche Frage eingeht, warum er plötzlich verachtet
hat, mit der Sozialdemokratie zu regieren , obwohl er vor nur

wenigen Tagen klar äußerte , er denke nie daran , ohne Soziale
demokratie ein Kabinett zu bilden? Ist das ein Kanzler, der
die Angriffe gegen Müller -Bonn , die schließlich ihn und sein Ka
binett trafen , bis zum letzten Stadium über sich ergehen ließ und
Ädnn in letzter Minute mit einör kurzen Erklärung eingrift.
die nur etwas Selbstverständliches besagte ? Der Fall Müller
Bonn vor dem Reichstag und seine Behandlung durch den

Reichskanzler hat bewiesen , daß Herr Cuno von der Aufgabe
eines Kanzler unter dem parlamentarischen System bitter
wenig versteht , daß er sich nicht darüber klar war , was er zu tun
hatte, um sich und sein Kabinett vor dem In - und Auslande

lich erscheinen sollte so mögen sie doch nicht übersehen , daß m»ralisch Mretten . H-rrCun ° hat den Ehrgeiz gehabt, in

die rh^ nische Bevölkerung im Verein mit dem ganzen offener 8 -ldschlacht vor den Re.ch-tag zu treten nachdem es

L? * -ls tasszsr äsä
j

Dr .
Müller beschäftigt ist.

Zunächst werden einige kleine Gesetzentwürfe betr . du

Aenderung des Einkommensteuergesetzes, des PostgesetzeS,. des

Gesetzes gegen die Kapitalflucht und des LandesfteuergesetzeS
den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Dann tritt das HauS in die Fortsetzung der Besprechung
über die Erklärung der Reichsregierung ein.

Abg . Ledcbour (SBilb) . beschäftigt sich zunächst mit dem

politischen Vorleben des inzwischen znrückgctretenen ReichSer -

nährungsministers Dr . Müller , um dann auf die Geschichte der

letzten Krise und des jetzigen Kabinetts einzugehen. Er sagt,
die Sozialdemokratie wäre grundsätzlich zur großen Koalition
bereit gewesen und habe sich nur gegen die offizielle Beteilr-

gung der Volkspartei an der Negierung gewandt. Nicht aus

politischer Einsicht , sondern aus Angst vor den Kommunisten
haben die Sozialdemokraten die groß Koalition jetzt abgelehnt.
Aber, wenn sie dem demokratischen BilligungSantrag zustlm-

men, dann sind sie trotzalldem mitverantwortlich für die Politik
des Kabinetts Cuno. Die Arbeiterschaft wird sich dieses Gau¬

kelspiel der sozialdemokratischen Partei nicht gefallen lassen .

(Beifall auf der äußersten Linken.)
Reichskanzler Dr . Cuno

verliest dann den an anderer Stelle wiedergegebenen Brief de»

ehemaligen ReichSernähruNgSministerS Dr . Müller an den

Reichspräsidenten und fährt fort : Dieser Brief spricht für sich
selbst und bedarf nur einer kurzen Ergänzung : Auf Wunsch deS

Herrn Müller hat nach einem Beschluß deS Kabinetts der

Reichsminister der Justiz in der vergingenen Nacht d,e gegen
Herrn Müller erhobenen Vorwürfe sofort untersucht. Hierbei
l)at der Abg. Sollmann -Köln erklärt, er könne selbst nicht be¬

haupten , daß Herr Müller zu irgend einer Zeit die LoSlösung
der Rheinlande vom Reick erstrebt oder gewollt habe.

Damit scheiden die Vorwürfe , die sich gegen die vaterlän¬

disch« Gesinnung des Herrn Müller richten , auS (Widerspruch
links) , gleichwohl besteht er auf seinem Rücktritt. Er tut daS in
der Erwägung , daß er infolge der Angriffe persönliche Schwi»

rigkeiten zu gewärtigen habe, die die volle Konzentration seiner
Kräfte an, das hochbedcutfame Amt unmöglich machen würden.
Da ich gestern der Ueberzeugung Ausdruck gegeben habe, daß in

dieser schweren Zeit nur sachliche Arbeit bestehen kann mrd

unfruchtbarer Parteikampf zurücktreten muß, mußte ich zu
meinem Bedauern das Gesuch deS Herrn Müller an .

den
Reichspräsidenten weiterleiten . Ich bin mir . der durch diesen
Zwischenfall vermehrten Schwierigkeiten bewußt, für das Amt
des Ernährungsministers eine Persönlichkeit zu gewinnen , der
in gleicher Weise das Vertrauen der Landwirtschaft und die
sachliche Eignung zur Seite steht, hoffe aber, das Kabinett als¬
bald ergänzen zu können und appelliere erneut im vollen Ge¬
fühl der schweren Verantwortung , die auf uns allen gleichmäßig
lastet, an die sachliche Mitarbeit dieses hohen Hauses . (Stürm .
Beifall in der Mitte . Zuruf Ledcbour: Damit identifizieren
Sie sich erneut mit den Großagrariern . — Unruhe recht .)

Die Kommunisten haben inzwischen ein MißtrauenSvotu «
eingebracht, das folgenden Wortlaut hat : Die Erklärung ^

der
Reichsregierung entspricht nicht den Anschauungen des Reiches,
insbesondere mißbilligt der Reichstag die auf Grund der Note
vom 13. November 1922 angekündigte Durchhrechung des Acht¬
stundentages . die in Aussicht gestellte Maffenentlassung behörd-

licher Angestellter und Arbeiter , die Beseitigung der Getreide-

Umlage und die danach ar»;ekündigte neue Brotpreissteigerung
und außerdem, daß die Negierung durch Sicherung der kapita-

lsitischen Substanz , des Wiederbeschaffungspreises als Grund¬
lage für die Preisbildung , die uirbeschränkteste Wucherfteihetli
herzustellen entschlossen ist.

Ab»;. Dr . Stresemann (DB .) begrüßt die rm Falk De-
Müller -Bonn gefundene Lösung und fährt fort : Die Schwierig¬
keiten für die Sozialdemokratie sind von uns objektiv gewürdigt
worden. Solch« Schwierigkeiten bestanden auch bei uns und
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leii , bot der Herr Cuno stand , Var die. ob er Persönlichkeitenrinden würde, die gewillt waren , in dieser schweren Zeit dieVerantwortung auf sich zu nehmen. An dieser Berantwortunghat es gefehlt und wir müssen dem Reichskanzler dankbar dafürfein, datz er uns ein Beispiel des LerantwortungSgefühl » ge-geben hat . Der Redner wendet sich dann gegen die Ausfüh¬rungen des Genossen Breitschrid über StinneS und warnt davor,diesen Dlann zu einem Kinderschreck zu machen . Es ist falsch,daß die Wirtschaftler nur ihrem Profitinterefle folgen. LasInteresse am Werk ist für sie leitend. Neben der Stützung un¬serer Währung ist unter allen Umständen die Steigerung derProduktion notwendig. Vielleicht ist jetzt auch der Zeitpunktgekommen , zu prüfen , ob nicht aus den Gesetzen zum Schutz«ser Republik die Bestimmungen gestrichen werden können , diesich nicht nur gegen die Mörderorganisationen richten . InItalien haben sich die politischen Verhältnisse zu unseren Un¬gunsten verändert . Die Haltung des Völkerbundes in Obcr-fchlefien war für uns die größte Enttäuschung. Niemals wardie Welt weniger pazifistisch eingestellt als jetzt. In dieserSituation »bietet nur der internationale Kapitalismus Aussichtauf Gesundung für uns . In Frankreich gibt es Kreise, die aufDeutschlands Untergang hinarbeiten und vergessen , daß Deutsch¬lands Untergang dem französischen Francs dasselbe Schicksalbereiten würde, wie e« der russische Rubel , die polnische Markund die österreichische Krone erlitten haben. Wenn bei unsletzt ein Hatz gegen Frankreich besteht , so liogt das an der Fort¬setzung des Krieges nach dem FriedenSschluh. (Zustimmung .)Eine Politik des Wiederaufbaues durch Verständigung derdeutschen Winschast mit der französischen Schwerindustrie istnicht vereinbar mir einer Poitlir der Sanktionen und Ultimatenund der Fortsetzung der Besetzung im bisherigen Umfange. Wirbrauchen eine definitive Lösung des ReparationbproblemS. Da »Programm der neuen NeichLregierung billigen wir. (Lebh .Beifall .)

Abg . Leicht , B . Vp . ) bedauert , daß di« Sozialdemokratieder Regierung fern geblieben ist und begrüßt , daß der Reichs¬kanzler sich für die Schonung der Eigenart der Länder und ge¬gen die schrankenlose Durchführung des Einheitsstaates auv-
gesprochen- hat . >

Abg . v. Graefe (Deutschvölkijch ) hält die jetzige Gruppie-
rimg der Parteien für veraltet und überlebt. Der Wiederauf¬bau Deutschlands sei unmöglich durch die kapitalistische Inter¬nationale und den jüdischen Marxismus . Dem Kabinett, dasdie alte Wirth -Politik fvrtsehen wolle, könnten seine Freund «ihre Unterstützung nicht leihen.

Abg . Müller -Franken (Soz .) :
Herr Graefe hat vom Wiederaufbau gesprochen und ge¬meint, nur die Deutschtvölkischen könnten ihn durchführen. Wirkennen die deutschbölkischen Organisationen und wissen , daß ausihnen nicht Wiedevaufbauer, sondern Pferdediebe und Stratzen -räuber kommen . (Stürm . Sehr richtig ! links.) Ich bedauere,daß der Abg . Stresemann heute den Abbau der Republikschutz¬gesetze gefordert hat . Die faszistischen Umtriebe in Badernsollten jedem die Notwendigkeit dieser Geseke bew ' iscn . JedeRegierung hat die Pflicht, dafü» zu sorgen, daß nicht , wie dasin den letzten Tagen im bavrrischen »Heimatland " geschah, öf-sentlich zu Mord und Brandstiftung ausgesordert werden kann,ilrber die Angriffe de» Herrn Schiffer w^ en der Abstinenz der

Sozialdemokrali« können wir getrost zur Tagesordnung über-
gehen. Die Demokraten haben in viel ernsteren Augenblickensie Arbeit niedergelegt unb nur Herrn Geßler als Streikpostenim Kabinett zurückgelassen .

Genosse Müller stellt dann nochmals fest , datz die Sozialde¬mokratie nicht die geringste Veranlassung hatte, das Kabinett
Wirth zu stürzen, datz wir sogar au» außenpolitischen Gründen
seinen Rücktritt bedauern . In dieser schweren Zeit muß an der
Spitze des Staatsschiffes ein sicherer Republikaner stehen und
ein solcher war der frühere Reichskanzler Dr . Dirth . (Lebh .Beifall links.) Dir haben damals , als die Frage der Rekon¬
struktion des Kabinetts auftauchte, vor einer Aenderung ge¬warnt , allerdings aber zu einer Besetzung des Außenministe¬riums geraten und uns mit einer evtl . Neubesetzung deS Post-Ministeriums einverstanden erklärt . Dir haben dem damaligenReichskanzler gesagt , sein Ruf nach Wirtschaftlern werde eben¬
sowenig erhört werden, wie der, den ander« Negierungen haben
ergehen lassen . Die Wirtschaftler sind noch nte in die Front«ingerückt . (Sehr richtigl linw . ) Sie bleiben zehnmal lieberbei ihrem Geschäft , wenn sie aber in die Politik gehen, wieWalter Rathenau , dann werden sie ermordet. (Stürm . Sehr
richtigl links. ) Wir haben dem Reichskanzler auch erklärt, daßwir die große Koalition ablehnen . Wir verstehen, wenn HerrMarx sich so eifrig bemüht, die Schuld an der Krise uns in die« chuhe zu schieben. Nicht bei uns , sondern beim Zentrum istder Herd dieser Krise zu suchen. ( Lebh . Sehr richtig ! link « .)Der von der Schwerindustrie und den Agrariern gestützte Flü -
gül um Stegerwald wollte die große Koalition, koste es, was eS
« olle . (Lebh . Sehr richtig! links. ) Man hat geglaubt, man
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. brauche nur fest aukzutreien, um unL zum Umfall zu bringen.Ich habe aber zu erklären, datz, wenn wir einmal Ja oder Nein
- sagen , e§ dabei bleibt, (Stürm . Sehr richtigl links.) Die Note
i vom 13. November ist nicht in so starker Uebereinstimmung ge¬
schaffen worden, daß man sie zur Grundlage der inneren Poli¬tik machen kann. Der Unterschied zwischen uns und den bür¬
gerlichen Parteien tur sich schon auf bei der Frage der Stabili¬
sierung der Währung , die wir als das Primäre unserer Politik
betrachten. Eine Steigerung der Produktion ist so lange nicht
möglich, solange der Arbeiter am Wochenende ein paar lumpigeTausend Mark bekommt , mit denen er nicht kalkulieren kann.Wie soll ein Arbeiter , der tagsüber schwer schaffen mutz, seine
Arbeitsleistung steigern, wenn er sich zu seiner Margarinestullenicht einmal Belag leisten kann. (Sehr richtig ! links.)Aus der letzten Krise haben wir den Eindruck gewonnen,daß man

_
bie letzten Bäume der Zwangswirtschaft ausreitzenwill. Diese Absicht ist klar zum Ausdruck gekommen durch den

Vorstoß , der sich in erster Linie gegen den ehemaligen ReichS-
wirtschafisminister Robert Schmidt richtete . Ich Hab« schon in
Görlitz gesagt, man soll StinneS nicht zum schwarzen Mann
mache« . Aber e§ ist doch so , datz man StinneS nirgends über¬
sehen kann. Sr ist ein hervorragendes Mitglied der VollSpar-rei und hat sich einen literarischen Raufbold zugelegt, der mit
uns verfeindet ist und sich mit aller Schärfe gegen die letzteNote der Regierung Wirth aussprechen mutzte , der doch auch die
VolkSpartei zugestimmt hat . Wenn die Volkspartei, wie das in
einigen Rechtsblättern zum Ausdruck gebracht worden ist, die
große Koalition anstrebt, um den Deuvschnationalrn durch ein
Hintertürchen Einflußmöglichkeiten zu verschaffen , dann können
Tie eS un» wirklich nicht verdenken , wenn wir gegen diese großeKoalition Mißtrauen haben. ES ist « ährend der letzten Kriseviel vom Riederbruch des Parlamentarismus gesprochen wor¬
den . Wir müssen uns endlich an diesen Wechsel der Regierungen
gewöhnen. Auch die französische Republik hat diese Krise oeS
Parlamentarismus durchmachen müssen und sie überstanden.
Auch die deutsche Republik wird sie uberstehen, weil sie die ein¬
zige Lebensform für Deutschland ist. Wir sehen in dem Kabi-
nett Luna eine verfassungsmäßige Regierung und freuen uns ,
datz Wirtschaftler in ihr sitzen. Die Reparationsverhandlungen
stehen vor der Tür . Im Interesse der deutschen Arbeiterschaftwerden wir die Regierung bei allen Schritten unterstützen, die
sie zur Stabilisierung der Mark unternimm !. Unsere Oppo¬
sition gegen die Regierung ist eine sachlich« . Diese unsere Siel ,
lung ist im parlamentarischen System begründet, das die Re¬
gierungspartei von gestern zur Oppositionspartei von heute
macht . Zur deutschen Arbeiterschaft haben wir das Vertrauen ,
daß sie bas Wesen de» Parlamentarismus eher und besser be¬
greifen wird, wie mancher Parlamentarier in diesem hohen
Hause. ( Lebh . Beifall bei den Doz .)

Es läuft dann ein demokratischer Antrag auf Tchluh der
Besprechung ein. der gegen den Widerspruch der Kommunisten
zur Abstimmung und zur Annahme gelangt.

Zu der zu Beginn der heutigen Sitzung verlesenen Erklä¬
rung der RerchSregieruna über die Demifsi»« de» ReichSernSH.
rungSminister» Dr . Müller -Bonn erklärt

Abg. D » N« an» - Köln (persönlich ) In der Erklärung der
ReichSregierung zum Falle des Herr » Dr . Karl Müller -Bonn
stehen u. o. die Sätze : „Auf Wunsch de» Herrn Müller hat nacheinem Beschluß des Kabinetts der Reichsminister der Justiz in
der vergangenen Nacht die gegen Herrn Müller erhobenen Bor¬
würfe sofort untersucht. Hierbei hat Herr Abg. Sollmann er -
llärt , er sonne selbst nicht behaupten, datz Herr Müller zu ir¬
gend einer Zeit die LoSlösung der Rheinland « vom Reiche er¬
strebt oder gewollt habe .

"
Da die Form dieser Erklärung zu dem Mihverständni» An¬

laß geben kann, ich hätte irgend eine meiner Behauptungen zu¬
rückgenommen oder mich nur gemildert, habe ich folgende» tut
Nahmen einer persönlichen Bemerkung festzuftellen: Nach der
gestrigen Reichstagssitzung ließ mich der Herr RcichSjustiz -
minister Dr . Heine in das Amtszimmer des Herrn Reichskanz¬
lers rufen , « o ich neben dem Herrn ReichSjusiizminister HerrnDr . Karl Müller vorfand. Später nahm an der Sitzung , die
bis gegen Mitternacht dauerte , der Reichsarbeitsminister Dr .
BvaunS teil . Ich habe auS Loyalität mich zu diesen Besprechun.
gen zur Beifügung gestellt . Ueber den Verlauf der Sitzung
habe ich für meine Person zu erklären : »Ich habe eine ge¬
drängte Skizzierung meiner Reichstagsrede gegeben und habe
kein Wort, keine Behauptung zurückgenommen. Herr Dr . Mül¬
ler hat nicht eine einzige meiner Behauptungen widerlegen
können . Ick habe in meiner Reichstagvrede behauptet, daß
Herr Dr . Müller Vorsitzender eines Aktionsausschusses zur
illegalen Herbeiführung der rheinischen Republik gewesen sei .
Diese Behauptung ist nicht widerlegt und nicht erschüttert wor¬
den . — Ich habe behauptet, datz in diesem Aktionsausschuß un¬
ter dem Vorsitz Dr . Müllers intime Gesinnungsfreunde Dr .
Dorten » setzen . — Das ist von Herrn Dr . Müller bestätigt Wör¬
den. — Ich babe behauptet, daß diese Freunde Dr . Müller » mit
dem französischen General Mangin über die rheinische Republik
zur Information der französischen Regierung verhandelt haben.

DaS hat Herr Dr . Müller nicht nur bestätigt, sondern hrnzuge -
fügt, daß Dr Dorten persönlich an dieser Steife der Freunde
Dr . Müllers beteiligt war . Herr Dr . Müller hat bestätigt, daß
er von dieser Reise bei Gründung seines Aktionskomitees un¬
terrichtet war . Herr Dr . Müller hat ferner zugegeben, datz i«
seinem Aktionskomitee sich LoAösungSbestrebungen vom Reich
geltend machten . Er hat — seinen Angaben nach — sich dann
zurückgezogen . Herr Dr . Müller hat jedoch nichts davon gesagt ,
datz er einen einzigen dieser ihm bekannten Verschwörer gegen
daS Reich dem Strafrichter ausgeliefert hätte. Mithin : Herr
RrichSminister a . D . Dr . Müller stand im Sommer ISIS mH
erklärten Mitkämpfern Dortens in einer Linie ; er war Ver¬
trauensmann der illegalen Aktivisten ; er war Vorsitzender eine»
von allen deutschen Parteien der Nheinlande scharf verurteil¬
ten Putschistischen Aktionsausschusses . — Darum war er alS
Reichsminister ein unmöglicher Mann . (Lebh . Sehr richtig !
bei den Soz .)

Nach einer kurzen Gefchästsovdnungsdebatte, in der sich
Abg . Koenr« (Kam. ) gegen die angebliche Vergewaltigung der
.Kommunisten durch den Schluß der Debatte wendet, wird über
den Antrag der Demokraten :

„Der Reichstag nimmt Kenntnis von der Erklärung der
Regierung . Er billigt, dag die Regierung die Note vom 13. No¬
vember zur Grundlage ihrer Politik machen will" abgestimmt,
der gegen die Kommunisten angenommen wird.

darauf vertagt sich das Haus auf Montag, den 4. Dezember
2 Uhr nachmittags. «Schluß: 3 Uhr.

Ser erste WM s>; de« Mine» Lm
Auf der Tuche nach einem neuen Minister

Die Angriffe der Sozialdemokratie gegen den Sonderbündlei
im Kadinett Cun» haben ihren Zweck nicht verfehlt. Noch bevor
die Angriffe fortgesetzt werden konnten, hat Dr . Müller -Bon«
dem Reichspräsidenten durch folgendes Schreiben feinen Rücktritt
mitgeteilt :

Herr Reichspräsident!
I « der gestrigen Sitzung de-S Reichstags sind von den Ver¬

tretern erner großen Partei gegen mich schwer « Vorwürfe er¬
hoben worden, die darauf hinauSgeĥ i, als wenn ich in der unk
alle bewegenden Frage der Rheinlandpolitik eine vom vaterlän¬
dischen Standpunkt aus mcht einwandfreie Haltung eingenom¬
men hätte. Das Kabinett hat auf meine Bitte noch in der ver¬
gangenen Nacht diese Frage dahin geklärt, datz wegen meiner da¬
maligen Haltung keinerlei Zweifel an meiner vaterländischen Ge¬
sinnung gerechtfertigt sind . (Stürmisches . Hört ! Hört !" link».)
Ich beschränke mich hier auf di« ausdrückliche Feststellung, daß
meine damalige Tätigkeit sich immer auf verfassungsmäßigem
Boden und in der Richtung der höchsten vaterländischen Ziele be¬
wegt hat. Trotzdem bitte ich Sie , Herr Reichspräsident, mich au»
dem Amte des Ministers für Ernährung und Landwirtschaft zu
entlassen. Ich habe mich zu diesem Amte nicht gedrängt, sondern
bin dem an mich ergangenen Ruf gefolgt in der Ueberzeugung,
datz in der gegenwärtigen Not unseres Volkes jeder seine beste
und letzte Kraft auf dem Gebiete , das er beherrscht , hergeben
muh. In demselben Geists stelle ich mein Amt wieder zur Ver¬
fügung.

Die ErnährungSfrage ist in der nächsten Zukunft di« fltttw *
legende Frage der deutschen Wirtschaft. Sie zu lösen ist nur
möglich, im Rahmen sachlicher und von allen politischen Gegen¬
sätzlichkeiten freier Zusammenarbeit mft der Landwirtschaft,
deren Unterstützung ich sicher bin, und den Konsumentenkreisen.
Die gestern erhobenen ungerechtfertigten Angriff« (stürmischer
Widerspruch links) haben eine solche Atmosphäre politischer
Gegensätze und damit eine Lage geschaffen, die di« Möglichkeit
der sachlichen Lösung der ErnahvungSprobleme so weit hinaus -
schiebt, daß ich dafür die Verantwortung dem Lande gegenüber
nicht zu übernehmen vermag.

Au » diesem Grunde trete ich im Jntereeffe des Vaterlandes
von meinem Posten zurück. Damit erhalte ich bi« Freiheit,
diese Sache so auszutragen , wie ich als Minister für Ernährung
und Landwirtschaft e§ nicht hätte tun dürfen."

•
Die Reichsrezierunz hat schon am Sonnabend Versuche zur

Neubesetzun » de» ReichSernShrunsömlnistertum» untcrnommen-
U. a . Windhauch Freiherr ». Loe als Nachfolger des zurückgetrete¬
nen Ernährung SmtnisterS genannt . Hierzu schreibt der »So¬
zialdemokratische Parlamentsdienst " :

»Herr Lee ist ebenso unerträglich wie brr vergangene Reichs-

rrnährungSmtntster . Do« ist Monarchist vom Scheitel bi» Sur
Sohle. Noch in aller)üngster Zeit hat er nicht nur die Republi¬
kanisch« Staat »form bsfentlich in unasachlicher Weise bekämpft»
sondern sich auch gegen die gesetzlichkr Maßnahmen der 91* 9’*'

Ijintcr Pflug und Schraubstock
Skizzen an» de» Toschrnduch «ine» Jnsenieur ,

ISS Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Im übrigen geht die Arbeit munter vorwärts . Sieben
Gitterbalken liegen an ihrem Platze, drei sind im Heben be-
»riffen . Am Ufer, auf beiden Seiten , wird gehämmert und ge¬nietet, datz es eine Freude ist ; die Sache ist fetzt organisiert wie
eine fliegende Fabrik . Meine Pfeiler bewähren sich. Sie sind
«ine gewaltige Ersparnis , verglichen mit dem Mauerwerk der
Menmbrücke . Allerdings sehen sie noch immer etwa» toll aus
hei der Höhe von sechsundachtzig Fuß über dem Wasserspiegel,
welche da» Gchienengleise in der Mitte de» Strome » erhalten
muß . Ein« ziemliche Anzahl von Säulen muh in die Gießerei
zurückwandern, was sich Lavalette mit löblicher Ergebung ge¬fallen läßt . Es fall mir wenigstens keine passieren, die nicht
»rach Material und Ausführung tadellos ist. Leider kann man
die Augen nicht überall haben. Solana » Lavalette vollständig
»esund war , konnte ich ruhiger sein . Er ist zwar der Unter¬
nehmer , aber ' ein Mann , auf den man bauen kann wie auf»rrsre Felsen.

Ich glaube , ihr beneidet mich ; Du vielleicht weniger, denn
mit Deinen Pflügen scheinst Du ein lustige» Wanderleben zu
führen , um das umgekehrt Dich mancher beneiden mag. 'Aber
Schindler schrieb mir vor einiger Zeit in diesem Ton . Der
gute Mann weiß nicht , wo» er sagt . Manchmal schon wünschte
ich, ich säße auf seine« Katheder und dozierte Englisch oder jede
beliebige andre Sprache unter der Sonne . Er kann dabei we¬
nigsten» im Frieden schlafen, ohne daß ihn jeder Windstoß
«US den Träumen rüttelt .

Nebenbei: Bist Du auf Deine, verrückten Kreuz, und
Querfahrten nicht zufällig einer Formel oder einem Ratten¬
könig von Formeln begegnet, die den Winbdruck gegen große,
komplizierte Flächen, Gitterbalken zum Beispiel, betreffen .
Nirgend» wissen sie etwa» Bestimmtes hierüber . Mein Schwie
«ervater , der alte Bruce , lacht mich au», wenn ich mit der Frage
komme, streckt seine Nase gen Himmel und meint : »Wa» bis
heute niemand weiß, brauchen wir auch nicht $u wissen, mein
Junge ! Die Welt fällt nicht uni, weil du sie nicht in Formeln
zu bringen weiht. Frage übrigen» in Greenwich an , wenn
dir» Spatz macht ." In Greenwich, am Königlichen Ovservato-
tium , wissen sie auch nicht« , nicht einmal , wie schnell ein gut
Schottischer Sturmwind läuft . Bei den besten Exempeln, an

die sie sich erinnern , ist regelmäßig im kritischen Augenblick ihr
Meßapparat zusammengebcochen, und bi» er wieder im Gang
war , war der Sturm vorbei.

Mich läßt das Problem nicht ruhen . Bruce trägt zu Hause
eine gutmütige Wurstigkeit zur Schau, seitdem er zum Maschi¬
nenadel gehört, die wenigsten» erträglicher ist <rf» seine MaSke
in der City und bei den DirektoriumSsihungen seiner Eisen¬
bahnen. Dort gibt er sich da» Ansehen, als sei die Welt und
alles , was darinnen ist, zu klein für ihn geworden. Die Ma-
ntet scheint sich Wbrigen » zu bezahlen.

^ Wenn ich wieder auf die Welt komme , werde ich Dampf-
pflüger . Deinen Briefen nach brichst Du mit Deinen Maschinen
alle acht Tape zusammen, ohne daß Dir » etwas schadet . Ich
wollte, ich hatte eS so gut.

In alter Freundschaft
Dein

Stoß .

Ennobucht, den 15. Oktober 1875.
Armer Billy !

Jetzt gilt c » zusammenzuhalten »in guten und bösen Ta -
gen "

, wie Du leichtsinnigerweise in der kleinen Jakobuskirche
zu Richniond seinerzeit versprochen hast . Damals lag unsre
Glücksbrücke im rosigen Morgenlicht vor un», zart und duftig
wie ein Elfengekpinmt, und wir wollten schon drüber , Hand in
Hanch und leichten Herzen». Heute, sech» Jahre später, liegt
die unüberbrückte Bucht vor mir in blaugvauer Dämmerung .
Die zwei hilflose, gebrochene Arme streckt sich unser Bau von
beiden Ufern nach der Mitte , und eine weite Wasserfläche dehnt
sich zwischen den Pfeilerinselchen. di« zweimal täglich zur Ebbe -
ze,t au» dem Wasser ragen und zweimal hilflos in der Flut
versinken . Ich » erde mich in den nächsten vier Wochen an da »
Bim gewöhnen müssen , denn e» wird sich nicht ändern . Gestern
haben wir die Hälfte der Arbeiter entlassen. I « weniger ge-
ta, wird, um so mehr werde ich zu tun hoben, so daß ich wohl
für einen Monat nicht daran denken kann, nach London zurück¬
zukommen. Ganz rettungslos ist die Sache ja nicht, sonst
könnte ich rascher auftäumen .

Der atme Lavalctle also ist gestorben und niausetot, wie
Du weiht. Ich dachte in der letzten Zeit öfter, daß ihn die
Brücke liefern werde. Jeder neue Pfeiler , den er ausstellte,
schien ihn etwa» mehr zu Boden xu drücken, obgleich er nie
klagte . Und e» ging schließlich rascher, al» irgend jemand ge¬glaubt hatte. Da » dam s»;

Schon beim Versenken de» vierundzwanzigsten und
llndzwanzigsten Senkkasten», vom Südufer gerechnet , fand sich
der FelSgrund, auf dem sie alle aufstehen müssen , beträchtlich
tiefer , alS man erwartet hatte . Die alten Bohrungen hatten
ganz andere Maße ergeben. Beim sechsundzwanzigsten Senk¬
kasten war die Tiefe derart , daß e» nicht mit rechten Dingen
zagehen konnte . Ich riet deshalb Lavalette , ehe er mit dem
sievenundzwanzigsten beginne, neue Bohrversuche machen S"
lassen , um Über den wirtlichen Stand der Sache in dieser infev«
nalischen Tiefe klar zu werden. CS war die » umso nötigem

“■ r - -- - — <- - * nT>: il . r .*i..". JI (. »w CO- « 4. »„mmon VaS de

. . _ , , dertzwaoa-«
Fuß und die eisernen Teile der Pfeiler siebzig Fuß hoch- do
letzt an kommen sechzehn Spannweiten von zweihundert os-o
und eine Pfeilerhohe van fünfundachtzig Fuß , well die lang
ren Gitterballen diesB» Teil» der Brücke über den Bahngletie
liegen, statt, wie bi» hierher , drunter . Kurz, hier sangt o*
Ernst der Sache eigentlich erst an . Du hast die» alle» ja an
Fingerenden , Billy ! . . . .Man schlug nun fünf neue Bohrlöcher in den noch Nfue
kosen Teil der Bucht , und da zeigte sich, datz von beiden Seu
der FelSgrund plötzlich scharf abfällt und eine tiefe MAtelrrnn
bildet, die wir zu uberbrücken haben ; so tief, daß nicht daran s
denken ist, unsre bisher üblichen Senkkästen bi» auf den 3 *
sen zu versenken . Di « alten Bohrungen , denen der ganze >oo
plan zugrunde lag, waren falsch ; eine Schicht zusammen«
backener Kiesel , welche mächtige Sandlager bedeckt , ha« e o
Leute getäuscht. Sie glaubten , auf dem Felsen zu sein u
hatten nur diese Schicht zwischen dem Stromgeröll und o
drunter liegenden Sandlagern erreicht. Am Äoend des
an dem diese Tatsache unzweifelhaft klar wurde, legte sich £ rValette zu Bett . Bekanntlich hatten seine eigenen Leute p
mehr al» zehn Fahren die Bohrungen unb den Fehler geme^

-
Nach zwei Tagen war er tot. Sein Hausarzt hatte rhn 1«?®
vor Monaten gewarnt , daß mit seinem Herzen nicht alle»
Ordnung sei und datz er jeden Aerger von sich abhalten mun -
Sin sehr zeitgemätzer Rezept für einen Mann mit der
drücke auf dem Hai». E» war efti guter , wackerer Mann , n .
etwa» zu sanguinisch und etwas zu weich für sein Handw '
Unsre Zeit braucht Leute von Stahl , soviel auch gevisse Narr
über die Verweichlichung der Menschheit jammern . © * <».-
solche, sonst gäbe es keine Ennobrücke . keinen Mont - i^ »
Tunnel , keinen Telegraphendraht zwischen England und » n
rika. Aber nicht jeder bat Stähl genug im Blut , und so I' U-
mancher an einem Herzleiden, ehe man sichr versieht.

(Forrjetzung >o.gl.,
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^ Anhänger der freien Wirtschaft, wie fie von den deutfchnatio -
"alen Dauern aufgefaßt wird, ein Mann », den: von der Ärbei-
" schaft sein Vertrauen «ntgcgengebracht wird. Di« Haltung

.
Ct Sozialdemokratie gegenüber einem solchen Mann ist daher

selbst gegeben . Herr Cuno tut nur gut, sich Kräfte auk-
»ufuchcn, deren Vergangenheit ernsthaft mit dem Geist der repu-

-manischen Verfassung vereinbar ist . Handelt er dem zuwider,
trägt er zu einem noch schnelleren Ende seiner Regierung

r>, als es in der Oeffentlichkeit bisher voraukgesagt wurde."

flus dem Lande
^ nrlarh

vereinigte Sozialdemokratische Partei . Auf die heute
^ end 8 Uhr im . Schwanen" siattfindende Sitzung der Schul-« mmrssionSmitgliederder V .S .P . sowie des Vorstandes fei auch

"loser Stelle hingewiesen. Die parteigenoffischen Lehrer
>llld ebenfalls , eingeladen.

®?r Tchweinemarkt vom letzten Samstag war befahren mit
l« > Läuferschweinen und 844 Ferkelschweinen . Verkauft wur -
?cn 103 Läufer und 400 Ferkel. Die Verkaufspreise per Paar
oowegten sich für Läufer zwischen 26 000—36000 Ji , für Ferkel
»wischen 16 000—18 000 M.

dem Mnrgtat
Gaggcnau . Parteiversammlung . Morgen Dienstag , 28.

^ov ., abends 844 Uhr, findet in der Gewerbeschule eine Mit -
gliederversammlung statt. Vollzähliges Erscheinen ist not-
«endig .
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Heute cibrnd Beginn ver Bildil -gskursc des
Gewer kschaft- kartellS

-f. Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß fol¬
gende Kurse heute , Montag abend 'Al Uhr im StaatStechnikum
(Moltkestrahe) beginnen : 1 . Deutsch ; 2. Franjösisch; 3. Englisch ;
4 . Stenographie ; 5. Uebungen im freien Vortrag ; 6 . Geistige
Strömungen der neuen Zeit . Treffpunkt aller Teilnehmer dieser
Kurse um 'Al Uhr im Saal 61 des StaatstcchnikumS. Der Be¬
ginn der anderen Kurse wird in den nächsten Tagen an dieser
Stelle bekanntgegeben.

Winter-Nothilfe
■f. Die gesammelten Gelder in den Betrieben sind nicht,

wie am Freitag mitgetrilt wurde , an da» Gewerkschaftskartell,
sondern sofort an das städtische Fürsorgeamt , Rathaus 3. Stock,
abzuliefern. Dem GewerkscLaftSkartell ist jedesmal die Summe
mitzuteilen, welche zur Ablieferung kam . Ebenso ist dem Ge¬
werkschaftskartell mitzuteilen, welchen Betrag der Arbeitgeber
beisteuerte.

Besuche» Die die RudfteNung
„Das gute Buch und Bild " i

f« unserer vslk - buchhnxdlnuO . Adlerftrnsfe lö

Dffcubnrg

.Das gute Buch und Bild" , die Ausstellung in unserer .
Volksbuchhandlung, Adlerstraße 16, erfreute sich innerhalb der
ersten Woche eines regen Besuch ; und sind die dort gezeigten
Bücher, Bilder , Kunstblätter und Kunstmappen eine gute AlK -

^ . . , wähl aus unserm Literaturschatz, besonders mich in Klassiker -
I . vom Mietervereia wird uns geschrieben : Bor einigen werken . Damit aber auch unserer Jugend und den ganz Kleinen

^ agen haben wir die Erweiterung der Anordnung für das ganze etwas geboten wird, findet man schöne Bilderbücher, Malbücher
« rnd zum Schutze der Mieter in Aussicht gestellt . Im Gesetz« und Malpostkarten, Grimms Märchen und sonstige schöne Werke
und Verordnungsblatt vom 20 . d. M . ist nunmehr bestimmt aus für Jung und Alt. Ein Besuch dürfte sich auch in der beginnen-
wrund deS 8 8a der Reichsbekanntmachungvom 23 . September den Woche bestens empfehlen, zumal die Preise noch nicht mit
1818 etc. : Die zwangsweise Räumung einer gemieteten Woh » dem neuen Index berechnet werden. Eine Verlängerung bis

^vng aufgrund eines vollstreckbaren Schuldtitels darf bis zum 27 Dezember ist vorgesehen und können wir diese Abstellung
»l . März 1923 nur vorgenommen werden, wenn die Gemeinde- den Partei - und GewerkschastSgenossen nur bestens empfehlen,

^ hörde (Wohnungsamt ) bescheinigt , daß der Mieter bei der Geöffnet bis 6 . Uhr abends.
Durchführung der Räumung nicht wohnungsloS werden würde, j * Der absehelfterte Stadtverordnete Siegel . Der Verein
Dre

^ Bescheinigung ist zu erteilen , wenn dem Mieter unter städtischer Arbeiter ersucht uns um Aufnahmn folgender
Berücksichtigung seiner Wohnungsbedürfnisse «in Ersatzraum Erklärung : „Der „Verein städt. Arbeiter in der Eigen-
"oer mehrere Erfatzräume gesichert sind. MS Wohnung gelten schaft als UnterstühungStiereine steht wohl auch auf neutralem

^ ch einzelne Wohnräume. Die Inhaber einer gemieteten Boden, hat aber mit der Liste Siegel absolut nichts zu tun . Wohl
« ohnung sind nunmehr im ganzen Lande vor Obdachlosigkeit verstand es Herr Siegel unfern 1 . Vorsitzenden ohne Wissen
geschützt , nicht aber die Besitzer von Wohnungen aufgrund rtneS und Willen auf die Liste zu gewinnen und auch ohne Wissen
Dienst , »der Arbeit- Verhältnisses (Werkwohnungen) . Hier ist unserer Mitgliedschaft. Es war lediglich eine private M -
die Familie dem guten Willen deS Eigentümers auch fürderhin machung. Der Verein , der seine Mitglieder nur in Krankheit,

Keigegeöen . sodatz neben Brotloswerden noch WohnungSlosigkeit Notfall und Sterbefall unterstützt, kämpft nicht an gegen die

Knzukommen kann. Und der Begriff Werkwohming ist recht Verbände und ist für solche Machinationen nicht zu haben,
dehnbar . Eine Verordnung in Anlehnung an das Reichsgesetz j Der Verein ist lediglich „Unterstütz » »» »-« !«" und als solchen ,
dom 11 . Juli 1921 etc. betreffend Verlängerung der GeltungS- ‘ möchten wir auch respektiert wissen . Für die Wahlmache eine, s

dauer deS Gesetzes über Maßnahmen gegen WchnungSmangel, Einzelnen sind wir nicht zu gewinnen und weisen deshalb, jed - j

dadurch die Beschränkungsmöglichkeit der Zwangsvollstreckung wede Anrempelung , von welcher Seite dieselbe auch kommen

für a I l e W o h n u n g e n gegeben ist. würde Vorkommnisse , wie mag. entsch,eden zuruck . Dies zur Aufklarimg der gesamten

sie naturgemäß aufgrund gesetzlicher Maßnahmen möglich Arbeit« , Angestellten und Beamtenverbande . ^ er 1 . Vorsitz .nde

waren, verhindern . Was zum Schutze der Wohnungssuchenden H« nr,ch H ^
n k e S (Sc^ ch.bof ) ; Der l Vorsitzende .- H -rm.

«etan wird, ist wohlgetan. In den Parlamenten wird der Kampf ® or ! f ^ ^ uamtstDrr Kassier I ^ ^
ick Finge r (Ga-

über Miet. und Wohnungsfrage akut werden. Mieter seid auf werk I ) Der Schr>ftfuhr -
^ Jul .uS Vier (Gaswerk II ) .

den , «wnmt | ) : ( Das Gesamtergebnis der Karlsruher Nothilfe betragt
* 1 — Ijetzt 12 Millionen Mark.

Da » Lagerhaus al» PreiSvertruerer . Vom Laubw. Lager- ? ( ! ) Sitzgelegeaheit für Rentenempfänger bei der Post,
»ans Brette» wird uns geschrieben : In Nr. 286 dom 2 . Nov. 22,Die Oberpostdirektion teilt dem DerkehrSverein mit, daß sie auf
Ihrer Zeitung ist ausgeführt . das Lagerhaus Breiten habe durch seinen Antrag künftig während der RentenauSzahI,ingen 2
da» Bürgermeisteramt auSschellen lassen , daß, wer Kartoffeln an Bänke als Sitzgelegenheit für die Rentenempfänger im Schalter -

bte Aufkäufer des Lagerhauses liefere. 400 M für den Zentner raum deS Haupipostanites (Paketpost) aufstellen wird.

erhalte; bis dahin hatten 2 andere Aufkäufer Kartoffeln zu 828 K . Doppel-Jubiläum . Am gestrigen Sonntag konnte Ham-
Mark gekauft. Diese Behauptungen sind unwahr . Schon am [ mevführer Philipp Elfner und Frau das silberne
16. Oktober hat Händler Stäb 400 M bezahlt, das Lagerhaus ' Ehejubiläum feiern . Der Gesangverein „Vorwärts ^

ha! «rst am 16. Oktober diesen Preis bozahlt. Durch das Bür » Lehrte das Jubelpaar in den Morgenstunden durch Darbietung
hcrmeisteramt ist für daS Lagerhaus kein Preis ausgeschellt »meS wohlaelungenen Ständchens . Vor drei Wochen waren 28 '

worden . I Jahr « verflossen , daß E. als Schmied in die Karlsruher Ma-

. Ä _ T 7T~
« v , schinenbaugesellfchaft eintrat . Vonseiten der Direktion als auch

» - V1!!.1!*," ?*6 ' seiner Kollegen wurden dem allseits geachteten und beliebten
fränkische Dcbweizewerem hat dl« Absicht, auf Neideck ei

} jRitarbeitec Ehrungen in Form von Glückwünschen und Ge-

^ cheffeldenkmal zu errichten. — En tglersun g . Auf dem zuteil. Auch wir entbieten dem Jubelpaar unsere herz-
h '°s,gen Bahnhof entgleisten am Mittwoch vier leere Personen . '

^ n Glückwünsche^
Wogen einer Rangierabteilung .wodurch eine nicht unerhebliche
Verkehrsstörung verursacht wurde. Vom Personal wurde zum
Dlück niemand verletzt ?

der Stadt
* Karlsruhe» 27. November

(OeschichiSkalouder
27. November. 1918 Aufhebung der geistlichen Schulaufsicht

sw Preußen . — 1920 fAugust Bringmann , GewerkschaftSf .
lZnnmerer ) , in Hamburg . — 1920 Tschechischer Sozialisten -
^ wstreß in Prag .

fius

Hermann Jadl »wker , seit EarusoS Tode neben Leo Slezak
zweifellos der berühmteste Tenor der Gegenwart . w . rd noch
mehrjähriger Abwes 'riheit von Karlsruhe , kommenden Mittwoch
den 29. November, im großen Festhallesaal singen. Die Kar -
tcnauSgabe in der Konzertdirektion Kurt Neufeldt, Waldstrahe
Nr . 39 hat bereits lebhaft eingesetzt .

Fußball . Badische KreiSlrgaspiele : F .E. Pfoi^hsim
— K. F .V. 1 : 1 ; F .E. Mühlburg — F .E . Freiburg 0 : 0 ; D. f.
B . Karlsruhe — Phönix 0 : 1 ; Sp .E. Freiburg — Germania
Brötzingen 2 : 1 .

p. R»he Sachbeschädigung . In letzter Zeit wurden an der
im westlichen Schloßplatzbassin stehenden Laterne 9 Scheiben von
hohem Werte durch unbekannte Täter mitwilligerweise einge¬
worfen.

p . Ein Mantel gestohlen im Werte von 300 000 M wurde in
verflossener Nacht aus einem Restaurant der Kaiserstrahe durch

TaS vorläufige Ergebnis der Bezirk-ratS« und
Kreidwahle »

ns . ~ m oersiogeuer inacm aus einem ;ne ]iuutuiu irct ,nui | ei. | n .uije uuiuj
Ergebnis btt $Jf,jjtIökuöl )ICÄ int AmiSbezirr StflrtS“

^ unbekannte Täter . Der Mantel ist mit Astrachan gefüttert .
. t- r - - 1 “ ^ ^ . . . . imwird sich mit ziemlicher Bestimmtheit wie folgt gestal« Außerdem kam aus einem Kaffee der Mittelstadt ein Ulster i

Tv-ialdemokraten 5 (bisher 4, UZP . 1 ) , Demokraten Werte von iJOOöO *# abhanden.
5. (2) , Zentrum 3 (3), Deutschnationale 2 (2) , Deutsche

‘

^ olkSpartei 1 (—) , Kommunale wirtschaftliche
' ’ ! ‘

, Kommunisten 1 (—) , Von sozialde
Vereinigung
mokrati -

Valuta -Bericht vom 27 . November
. . / , » iimuiu4u ]icii * v—>* wii 11,31V . Die Mark notierte heute in der Schweiz ea . 0 .07/^ EtS .
1Vex Seite sind gewählt die Genossen Erb -KarlSruhe , Auszahlung Holland notierte etwa 2880 per holl. Gulden ;

Aeiuzer -Knielingen . Rastätter -Bulach , KrebS -Karlsruhe , >Schweiz notierte etwa 1345 M per schw. Fr . ; England notierte
» etwa 82 800 M per Psd. Steel . ; Frankreich notierte etwa 820

• » .
9t ' eW‘

, r rhia ' per frz. Fr . ; Ncuyork notierte etlva 7225 M per Dollar .
Rretsversammlung : Sozialdemokraten 8 (bts-
6 und 2 ÜDP .) . Temolraten 3 (7) , Zentrum 5 (5),

^ cutschnationale 4 (3) . Deutsche Dolksparter 2 (—) , Kom-
Runale wirtschaftliche Vereinigung 1 (—) , Kommunisten
1 ("*•) . Die Gelväh'.ten der Sozialdemokratischen Partei
und die Genossen Geck-Karlsruhe . Weber-Hagsfeld . Sturm -
ä °vchbeim , Krusc -Karlsruhe , Hecht-Spöck , Ebel^Iraben ,
Aknossin Schneider-Karlsruhe und Genosse Gretschmann -
^ ügenstein.

Wetterttachrichtendicnst der Badische» Bandes -
Wetterwarte vom 27 . Nsvrmbrr

Voraussichtliche Witterung : Trocken und meist heiter, k- lt,
stärkere Nachtfröste .

Schusterinsel ISO Ztm . , Kehl 926 Ztm ., gef . 13 Ztm ., Maxau
409 Ztm ., gef . 9 Ztm ., Mannheim 319 Ztm ., gef . 7 Ztm . i

Letzte NNchmchtso
2Ius dem Reichspostwesen

Der neue Reichspostminister hat den BerkehrSbcirat beun
ReichSpvstministerlum zu einer Sitzung am 28 . November ein-
bcrufen . Zur Beratung kommen Sparmaßnahmen der Reichs ,
post- und Telegraphenverwaltung ; ein Antrag auf Einführung
von Lebensmittclpaketen zu ermäßigter Gebühr ; eine beabsich¬
tigte Acnderung des Tarifsystems im Fernsprechverkehrund eine
Vorlage des Reichspostministeriums wegen Erhöhung der Post-
Postscheck -, Telegraphen- und Fernsprechgebühren. Infolge der
Geldentwertung will die Neichspost die Postgebühren möglichst
zum 15. Dezember wieder erhöhen. Bei den Post -, Postscheck -
und Telegrapyengebühren soll eS sich im allgemeinen wieder um
eine Erhöhung von 100 v. H. handeln ; bei den Fernsprechgebüh¬
ren will man die Grundgebühr aus der bisherigen Höhe belaffen ,
die Gesprächs- und Nebengebühren jedoch verdoppeln und die
Ferngebühr um das Zweineinhalbfache erhöhen.

Grndsnkataftrophe in Amerika
Paris , 26. Nov . Nach einer HavaSmeldung aus B « .

m i n g h a m (Alabama ) sind bei einer Explosion in den BlDg-
werken von Wrodward etwa 100 Bergleute verschüttet
worden. — Später wird amtlich berichtet , daß bei der Explosion
70 Bergleute getötet und 60 verletzt worden sind.

Ein ZwischenfaK in Ingolstadt
Ingolstadt , 25 . Nov . . (Priv . -Tel .) Eine zur Kontrolle der

Munitionsanstalt Ingolstadt im Automobil eingetroffene En-
tentekommission , bestehend aus französischen und englischen Offi¬
zieren, rief einen großen Menschenauflauf vor dem Militärbahn¬
hof hervor. Der deutsche Bcgleitoffizier versuchte , die aufgeregte
Menge zu beruhigen. Tie Armbewegung eine? der Franzosen
wurde aus der Menge als Griff nach der Schußwaffe gedeutetw
Daraufhin setzte ein Sturm auf daS Aut» m»bil ein, das im Nu
demoliert wurde. Die Kommission muhte unverrichteter Dinge
die Heimreise anireten .

Französische Pressestimmen zum
Programm Cunos

WDD . Paris , 25. Nov. Nur wenige Blätter nehmen Stel¬
lung zu der programmatischen Erklärung der neuen deutschen
Regierung . Eine scharfe Kritik übt der Berliner Korrespondent
deS „Journal ". Er schreibt , der Direktor der Hamburg- Amerika -
Linie ist geradezu schlecht (franchement mauvaiS) . Seine Red:
war von einer Ungeschicklichkeit , die SchlinimeS für die Zukunft
erwarten läßt . Er hat mit allen Gebräuchen und Traditionen
gebrochen . Reichskanzler Dr . Euno wolle mit seiner Programm¬
rede, der ersten, die er als verantwortlicher Leiter deS Reiches
vor dem Reichstage gehalten habe , gegen den französischen Mini¬
sterpräsidenten polemisieren. Der Reichskanzler werde wohl bald
uetzken , daß man aus diese Art und Weise nicht den Jntereffen
seines Landes dient und daß manchmal ein wenig Diplomatie
nichts schaden kann.

In der „Dictoire" schreibt Gustav H e r v e , in Frankreich
habe man keineswegs die Absicht, daS linke Rheinufer zu annek-
tleren . Wenn aber die Deutschen verhindern wollten, daß Frank¬
reich dieses linke Rheinufer hinter den zirr Ueberwachung des
Ruhrgebiets am Rhein gelagerten französischen Garnisonen als
neutrale Zone einrichte , müßten sie sich schon entschließen , den
Vertrag von Versailles durchzuführen, denn er bestimme in den
Artikeln 428 , 420 und 480 ausdrücklich , daß Frankreich daS linke
Rheinufer erst zu räumen brauche , wenn die Bedingungen des
Vertrages von Deutschland getreulich erfüllt würden . Der Ver¬
sailler Vertrag sei eben nicht so schlecht gemacht , >oie man cS ihm
uachfagt. >

Die Lage in Griechenland
WTB . Athen , 28 . N »v. Das Kabinett ist zurück » e -

treten . Dir politische Lage ist äußerst verwickelt . Die M i .
litärS sind in der Frage der wegen Hochverrats angeklagtrn
Minister zu keinem Zugeständnis bereit .

WTB . London , 25 . Nov . Reuter meldet ans Athen,
daß der britische Gesandte sich der Hinrichtung der
deS Hochverrats beschuldigten Minister für den Fall , daß sie
zum Tode verurtcilt würden , widersetzen und daß er die
diplomatischen Beziehungen abbrechcn und Griechenland unver¬
züglich verlassen werde, wenn die Hinrichtung vollzogen werden
sollte. C 0 n a t a S habe mit anderen Mitgliedern des revolu¬
tionären Komitees das Kabinett gebildet.

Die Konferenz in Lausanne
WTB . Lausanne , 25 . Nov . JnXder heutigen Sitzung der

Kommission für territorial : und militärische Fragen kam es
noch zu keiner Regelung der thrazischen Frage . DaS wichtigste
dieser Sitzung war eine große prinzipielle Erklärung , die der
amerikanische Vertreter Child verlas .

WTB . Lausanne , 26. Nov. Ein Teil der russischen Delega¬
tion für die Friedenskonferenz ist heute abend unter der Füh¬
rung von NakotvSky hier eingetroffen.

Schriftieitung Georg Schöpflin. Vcranlwocliich: für Ar¬
tikel , Politische Uebrcsichl und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
{ui Badische Politik . Aus dem Lande, Gemeinüepoiitik, Aus der
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für
AoS der Stadt , Gmoerkschaftl ' cheS , Soziale Rundschau, Genos-
senschaftöbcivegung , Jugend und Lporl , Briefkasten Josef Eisrle ;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

vir zu 4 Zellen Bei8und mehrZellcn
Mk. bO.—dieZctle VeTbINSK ?rZSzgSS « . 35 .- die Seils

(Strgttfteun**«n{f Jß «u finden unter dieser Rubrik keine Aufnahn:-)
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute AuSichuß -Sitzung,

Schildbürger.
Dnrlach. (Vereinigte Sozialdem. Partei . Schulkommissisn .)

Heute Montag abend 8 Uhr im „Schwanen" Sitzung des Vor¬
standes «nd der Schulkommisston . Die parteigenössischen Lcörer
sind hierzu cingeladen. ( 1950 Der Vorstanv.

GluxzU&Ltraucfier 6e4/ar &um 3/z
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lvapp « . 6 » L-hma « .fr . für DeLhnachLr ^ .

t f 6 \ t selbst nach

* o
j^ ondorbeitimuf ^ mj
Hermann TI ETZ
• Bund erbUndekrr Krleoer

Ortsgruppe Karlsruhc -Pforzhcim .
^

Z »rzlich« « eltznncht»bltte . Sehende Mitbürger !
Geben« zur Weihnachtszeit der armen Kriegs¬blinden . Ein Echerflem zur Weihnachisipende bittenwir zu senden auf unser Postscheckkonto 23513 Karls -

ruhe oder an den Unterzeichneten. Für alle Gaben
, herzliches Vergelts Gott . 5741

Der BezirkswUer :
Karl Löhle , Hauptlcyrer , Melanchthonstr . 2 .

Welt -Kino
Kaiserstr . 133 Tel . 5448 .

Nur noch heute
Soegsiraten

II . Teil
„ Verborgene Gefahren “

In der Hauptrolle EDDIE POLO .
AS ' ' In den Hrailen dsr Geier

Abenteuerfi ’m in 5 Akten . 6733

Badisches Landestheater .
Montag , den 27 . Novbr ., 7— 10V« Uhr . Mir . 250 .— .

Volksbühne WiEhelm Tel ». 3206
i Donnerstag , 30. lioy . , 8 lwe abends I

Konzrrfhaus - Badische Lichtspiele
Japendwandern Pud Jugend¬
herbergen : Lichtbildvortrag

l Vorverkauf : Verkehrsverein . Unsere
VereinsmitgHeder erhalten auf Mitglieds¬karte 40 Pros . Ermäßlqunjj . ,M
Natur trenn de . Scliwarswnldvorein

€ln neuer Mg!
Borträge des Herrn Heinr . Rittelmeyer

in den „ Bier Jahreszeiten ".
Dienstag . den 28 . November :

.Der jeWe Mensch und die Religion".
Samstag , den 2. Dezember :

• .Neue Chnstnrnnffchnng".
Dienstag , den 5 . De >ember :

.Das neue Eemeioschchtsleden".
Die Vorträge beginnen abends 8 ' L Uhr.itt wird nicht erhoben . Freiwillige Beiträge

zur Deckung der Unkosten erwünscht. . 6730

Preiswerte

Weihnachts - Geschenke
in

aller Art
kaufen Sie im

Ml « Allee 2
Ii . Brand . 5742

Leuker heim .
Zu « 1 . Januar 1923 wird für

die Besorgung des „ BolkSsreimd " am
Igen Platz 'einehiesigen

zuverlässige Person
gesucht Bewerber (Innen) Wösten sich als¬
bald bei Herrn Georg Karch meinen.

an Sefcuhfcesohmnsj
bei Verwendung von Krafts Gumsohl D . K G. II.

Lelcmer cang . • Heine kalten u . iksmh FOsee . ■ Biünzsnde Atteste ueer v/sjSftr . Geöraucnsiiauer .
Vcrkanfsstellem

Schuhmacherei Weckesser , Kronenstraßo , Ecke Iiriegsstraße ;
- „ Gromunnn , Budolfstraße 25 : 6687

„ Günther , Leopoldstraße , Ecke Amalienstraße ;
Schuhgeschäft Madicner . Büppurrerstraße 20 ;

Mühlburg : Grk Ber , Gluckstr . 4,; Beierth eim : Walter,Marie -Alexandrastr . 42
Bulach : Grleßer , Hauptstraße

Ettlingen : W'cßbecher , Schloßplatz 5 ; Bastatt : Schwab , Murgtalstr . 38 .
IW Wettere Verkaufsstellen werden ein gerichtet . ’W

Generalvertrieb: Tornow ß Co . , G . m . b . H , stemstoSe«.

n

Tuberkuiofesürsoree .
Tie neue städtische tkuberkulosefürsorgesteNe istim städt scheu Kranfenhan « , Berwaltnugsgebände

eingerichtet .
Unentgeltliche Srziliche BeratungSstunden werden

bis auf weiteres jede » Werktag vormittags ’ / ' ll
bis ' Ul Uhr und nachmittags von » bis S Uhr
durch den Stab .fürsorgearzt Dr . Geißler abge-
halten . 3214

Karlsruhe , den 25 . November 1022.
Der Oderbürgrrmrister .

Maßnahme » gegen Wohnung »»
Mangel bete »

ES wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,daß bei Straft -erixeiden vermietbare Wohnungen ein¬
schließlich einzelner Wobnräume , sowie unbenvtzte
Fabrik - , Lager- , Werkstätten- , Dienst- und Geschiips-räume , Läden und ähniichERäume beim Wohnungs¬amt anzun elden sind . Sämtliche Mieiverlräge über
möblierte und urwöblierte Wo ! nungen bedürfen der
vorherigen schriftliche » « erehn -i» u» , »e» Woh¬
nungsamt ». Au? einem beim Wohnungsamt nicht
angezeigten Vertrag kann der Vermieter keine An¬
sprüche geltend machen D. ietberträge über Wohnun¬
gen, deren Vermietbark . it beim Wohnungsamt nicht
angemeldet wurde , können nicht geuehirigt werden .Die zurAnmeldung erforderliche» Vordrucke sind bei
den Polizeirevieren unentgeltlich erhältlich.

Karlsruhe , den 20. November 1022. 3215
Slä » t . Wohnungsamt II .

Zur Arifklärmifl .
Der Vorstand des Leben«bedürfniSvereinS e .G m .b .H

erläßt unterm 23 . Nob. in den kiesigen Tageszeitunaeneine Bekann .machnng an seine Mitglieder . in weicher
hinsichtlich der 24 ständigen Proteststreiks VerBäcker»
gehiifen mehrere unrichtige Behaup ungen ausgestelltwerden , die geeignet sind , dar Ansehen unsere:
Organisation herabzuwürdigen . 574

Zunächst sei bemerkt, daß der Streik nicht aus
Anordnung der Gewerkschaft erfolgte , sondern auseiner am 12 . Nov. in Halle stattgefundenen Genossen-
schaftSbäckcrkonfcrenz als Abwehrmaßnabme gegendie beantragte Dietere nführung der Nachtarbeit ,beschlossen , und a : ch von der Belegschaft dcS 2 .53.25
gutgebeißcn wurde . Lediglich die Festlegung de!Ttr - iktageS wurde der Organisationtleitung über¬
tragen .

Bestreikt wurden alle Bäckercigroßbetriebe mit
niehr als 12 Mann Belegschaft, sofernfiefich weigerten ,ihren Belegschaften eine schriftliche Erklärung ab¬
zugeben , daß in ihrem Betriebe die Wiedereinführungder Nachtarbeit nicht beabsichtigt sei. Hätte der
Vorstand des L . B . SS. diese Erklärung abgegeben,wäre der Proteststreik unterblieben , er lehnte jedoch
dieses Anfinnen nach zweistündiger Verhandlungrundweg ab . Ter bezichtigte Teriibrnch ist , fallsein solcher vorliegt , nicht von uns , sondern von der
Organisation der Genossenschaften begangen worden .
Die BezirksleitßNchdeSZrntr «Iver> ,.«»deS
der Bäcker, Konditoren « . verw . Bernse .

Ai« DienStag , 28 . No¬
vember ds IS ., vormittagsll Uhr, werden im städt.
Hundezwinger . Schlacht-
hausstraße 17 , folgende
herrenlose Hunde öfsent-
lich gegen Barzahlung
versteigert : Boxer weibk .,
Schnauzerbastarv m ., For
m . und w., Schäferhund ml

Städt . Schleicht- und
Bichhofamt .

590 Willi
zahle ich demjenigen, der
mir ein kleinen M5'

Fmutt
(Schuppen , Slali od dergi .)
3— 4 qm , im Zentrum der
Stadt besorgt. Angebote' unter Nr . 5736 «n 6a*
B,lkr freundbür » erbeten .

Abbrucharbeiten der
alten Sicdrohrwcrkstä te
in der Hauptwcrrstätte
Karlsruhe zu vergeben :

Maurer - , Zimmer - und
Blechnerarbeitcn . Pläne
und BcdingniSycft auf
dem Baubüro im Hofe der
Bcrwaltungsgcbäuvcs der
Hauptwcrkstältc , Eingang
Wielandstraße von 8— 12
Uhr voi mittags zur Ein¬
sicht. Dort auch Abgabe
der Angebots - Bordrucke.
Kein Versand nach AuS-
wärtS . Angeb. verschlossen
und mit der nötigen Auf¬
schrift uiS längstens «. De¬
zember 1022 , vormittags
10 Uhr auf dem Baubüro
der Hauptwcrkstätte ein-
zurcichcn. Zuschlagssrrst
3 Wochen . 3179

Karlsruhe , 20 . Nob. 1922
Reichsbahndirektion

Hochbauvüro .

Dienstag
von 10 bis 5 Uhr werden

Lebirre
Zahn

450II . 500 3W .

ÄCcuBiassir . 22 "
gegenüber d. Hauptpost.

A. Wcinerk. -n-

3» ZS Ailiilk»
Ihr pastbtld

nur im Vbotogr . Alteller
tkaiscrstr.'>v.,Eing .AdI-rstr .

Glsls'üjMilS
mit Laden o^er Werkstatt,
auch HanS wo solche ein¬
gebaut werden tönncii ,
s o s o r gesucht .M . Bnsam , derrenstr . 38 .

Ankauf
M - Gö'

d -, Cilkr-
ICfiChftin &e, Plalin,Gebiffe
p . ZSttnMm .

« nd mehr

Ziegler" 'S; ™:
Telephon 821 .

.fette SS
« aulwnrs - , Marder -,Iltis -, Juch, - , «ieihfell «.
Zahle die köchflenPageS-
preise. keipziaer ^ « ll-
han » Reger » Karlsruhe ,

« aldhornfir . 62 ll . « -<-

Schnhwaren
atlei Art (Gelegenh eits -
khufe ) offeriert billigst
in - and Verlwfs-
fieschäft (Hetzer,Mä hrin rrerst ras sc 63 a .

'Codes-Hnzeige.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche

Pflicht, Bekannte und Freunde von dem
Ableben unserer innigstgeliebteu Mutter ,
Schwester und Tante

Katharina Lderle
geb . vrtwel «

I in Kenntnis zu setzen. Am Vormittag de?
26 . November crldstc sie ein sanfter Tod
von ihrem langen Leiden.

Karlsruhe,Werdcrstr .OSIII .,27 .Nob . |
[ Im Namen der trauci nden Hinterbliebenen :

Die Söhne Friedrich «. Karl Bruder.
Die Feuerbestattung flndet am 28 . Nob.

nachmittags 3 Uhr im Krematorium statt. 1

Tie Gewährung von Entschädigungen bei
Scucheuverlusic « betr .

Gemäß st 12 Verordnung vom 7. Sevtembcr 1911
haben Pfcrdcbesitzcr, sofern sie eine l öherc E» t-
schsdigung als 50 OM Mk . bei Seuchendcrlusien in
Anspruch zu nehmen beabsichtigen, alljährlich ihreTiere beim Bezirksamt anzumelren .

Die Anmeldung hat längstens innerhalb 14 Tagen
nach Einstellung de? betr . Tieres und außerdem bei
der allgemeinen Viehzählung zu erfolgen . Die An¬
meldung ist schriftlich und in doppelter Fertigung
e ''nznre chen .

Eie hat zu enthalten ;
Na »» c und Wohnort de? anmeldenden Pferde -

besitzerS , Alter , Geschlecht , Farbe , Abzeichen , Größe
Nasse und Gcbra » chSart und Wert des PserdcS, sowiedaS Datum der Anmeldung .

Wir fordern die Pferdebefitzer auf , für daS
Jahr 1922, sofern sie eine höhere Entschädi ung als
5n 000 Mk . in Anfprnch genommen haben , ihre An¬
meldung bis znm 10. Januar >023 hierher vor ^ulcgcn.

Karlsruhe , den 21. November 1022. 8216
Bad Bezirksamt . — Polizeivirekrion O .Z .157

Gas - und SkromPreife.
Di« Preise für die D onatc Oktober und Ro -

Vernber 1 » 22 sind wie folgt festgesetzt :,1 . Aasr
a ) zu Leucht -, Koch- und Heizzwecken JK. 65 .—

für den cbm
b ) zu Lraftzwecken M 60 für den cbm2. Str »m :
») für Licht bis zu 3000 Kwst Ji . 160 .—

für die Kwjt
b ) für « ruft bis zu 3000 Kwst M. 10 ).—für die Kwst
c ) für TrepPenhauSbeleuchtung mit SchaltuhrrnJi . 152.— monatlich für die lök rzige Glüh¬

lampe und M. 160.— monatlich Miete für die
SchaUuhrd ) für Pauschalglühlampen in Kellern und Dach -
kammrrn M. 12.— monatlich für öic Glüh¬
lampe und Kcr̂ enstur.'e

e) KieintranSsormatoren für Läutewerke und
Türöffncr M 60.— monatlich für 1 Watt
Eigenverbrauch . 3208

Karlsruhe , den 24. November 1922.
Ttädliscke « Wo ». . Waster. und ElektrizitätSamt .

AnzGge, Ueberzieher, Schlüpfer
Arbeits - urd Sonnfacslioson , Sctiube
in großerAuswahlzu lebrgünlt. Freien
K- Billig , Markgrafenstras -ie 17

Samstag ab b' /z Uhr abends geöffnet , w/xt

Tmrlacher Anzetgen.
Vrokkorken-Ausgabe .

Die Ersahb rotkarte für 2 .—i». Dezember 1S2Sund die Brotkarten für die Zeit vom l « . Dezemberab werden wie folgt auSgegcbcn :
Alm Mittwoch , den 2» . dS . MtS ,borniIttagS von 0— 1 Uhr, an die Buchstaben A bismit P , nachmittag ? von 2—6 Uhr an die BuchstabenG, H nnd K .

Am Donnerstag , den 80 . d» . Mt » . ,vormit agS von 9— 1 Uhr, an die Buchstaben J , Lbis mit K und Z . nachmittags von 2— 6 Uhr an die
Buchstaben S , Sch bis n t W.

Jede Familie hat zur Entgegennahme der neuen
Scheine den LebenSmittelarSweiS nnbedingt m t,,u »
bringen . Anßerdr « « üAen znr < « p angnahmeder Etfatzkarte die M » rk,n Str . 8 znrückgegeüe »« erde «. Erfatzmarke « « erden «ne in dem Hnt-
Tewg c,„ »gegeben , « I» Marken abgeti » tvt « erden .

Die für die Ausgabe der Brotmarken festgesetztenZeiten müsicn eingchalten werden . Bei späterer Ab¬
holung der Marken wird für jede Brotkarte eine
Gebühr von 10 Mark erhoben . 3213

Dnrlach , den 27 . November 1022.
Sominunal -verdÄNd Turlach^ tadt.

Kalserstrnße Nr . 91 .

Mittäires & esi
in und außer Abonnement , w«

Prima spanische Weine
ff . Schrempp - Bie »* ®*

Nastntter Anzetgett.
Am Freitag , den 1. Dezember findet eine Vieh¬

zählung statt , welche von Haus zu Huus in st
^ .

Haushaltung durch die don uns betrauten Person
dorgenommen wird . „Es ergeht an alle Biehbesitzer das Ersuch ^
dafür zu sorgen , daß jemand zu Haufe ist, der «
verlässige Auskunft zn erteilen vcrm ' g . „ , , ,Wer borchtzlich eine Anzeige nicht erstattet , oo
wistentlich unrichtige oder unvollständige
macht, w .rd mit Olcfängnis bis zu 6 Monaten o" '
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft ; auch ran»
Vieh, dessen Vothandenfcin verschwiegen wo . den. £im Urteile für dem Staate verfallen erklärt weroc .

Rastatt , den 22. November 1022.
Da ? Bürgermeisteramt .

32U

Berechnung Der innen Mielfätze nach de«
Ncichsmerengef̂ .

Der zur Feststellung der neuen M- etsätze gcbiwb
Ausschuß hält am 28 . d. M . jeden Dienstag ,
vioch und Samstag von 7 /, bis 10 Uhr abend»
Zimmer 13 des Rathauses Sitzungen ab , in
die Vermieter die neuen Mietzinsberechnungen nui .
stet. cn lasten können. Den Mi teru ist Gelegenst
zu geben, ntitzulommeu ooer sich vertreten zu “JOiTie Reihen olge der Stadtbezirke w rd jeweils ,
TageSkaicndcr der hiesigen Tageszeitungen vekan»
gegeben.

Rastatt , den 24. November 1922.
Das Bürgermicsteramt .

Renner -

Die Einlösung von Schuldverschreibungeii
der Cladt Rastatt.

Nachverzcichnete städtische Schuldverschreibungen
vom Jahre 1008 sind zur Heimzahlung aus 1. DezeM»
1822 gezogen worden :

Bit . A zu 200 K—M Nr . 22, 177,245,357 und3w -
Bit . B zu 1 600 .—Jt . Nr . 208, 236 , 240, 318,
603 , 618, 636 713 und 774 . .
Bit . C zu 500 — Nr . 79, 134, 228 , 246, 271 U BIU-
Lit . I) zu 200.—Jt . Nr . 140 und 222 . _ . ..
Die ausgefülirten Schuldverschreibungen wero

aus dem bezcichneten Termin , an welchem auch "
Ziusenlaus aufhört , gekündigt und gegen Ueberga
derselben, einschließlich der noch nicht versallenen Zw .
scheine und ZInSschein -Anweisungen in Rastatt »
der Stadtkaste , ferner bei der Süddeutschen D >Scoblo-
Gcscllschast A. G . in Mannheim , sowie deren Nieve
lastnugcn in Freiburg i . B., Heidelberg , Lahr «■
Landau und Pwrzheim , bei der Direltion der
conto-Gcsellschaft in Frankfurt a . M ., den Hsr»
Strauß & Cie. in Karlsruhe und den Herren Ephrut«
Meher & Sohn in Hannover eingciöst. . . .

Für etwa feblende Zinsschcine wird der Betrau
am Kapital in Abzug gebracht und zurückbehal̂

Rastatt , de» 24. November 1922. 321
Der WemeiuDerat. _

AISMeiiie LMkMeMk
RilWI-Stliri.

Am Montag , de» 11 . Dezember , abends
Punkt 7 Ahr , findet im großen Rathaussaale hier er

statt , wozu die gewählten Vertreter höflichst
laden werden . Dieselben erhalten außerdem
besondere Einladung nnd Vorlage zur

Tagesordnung :
l . Abnahme der Rechnung für daS Jahr 1921.
2 Wahl des Nechnuugsausschustes für daS Jahrr . ^3. Satzungsänderungen , Neueinteilung der Lohnstai

und Erhöhung »eS GrundlohneS .
4. Satzung jür die hausgewerbliche Krankenvcri>̂

5. Acnderung des § 24 Absatz 1 der DlenstordansA
6. Verschiedenes. I*

Rastatt , den 25. November 1922.
Ter 1. Vorsitzender Johann Brenner - ^

Baden - Baden.
Set '

Nit Wirkung dom 16. Novemb. gelten für den ,
sorgungsbezirk Baden -Stadt folgende Kleinvcrra > .
preise für Kohlen, Koks und Briketts bei Barzastt" .^

Diese Preise gelten als Höchstpreise und 0
nicht überschritten werbe» . ^

Sorte

Preise sürlZenL «

ab

Lager
§

dos
& *

geliefert

0
I
3

M.
Ruhr -Stückkohlen . 1487.-

, Fcltschrot u. Maschinen-
lohten . 1291.—

, Fcttnuß I , II und III . 1509 .—
, Eßnug I und II . . . . 1610.—
^ . UI . 1561.—
» Schmiedenußkohlen III . 15<3.—
- * „ IV . 1472.—
„ Mcll . rte Schmiedekohlcn 1340.—
„ Anthrazit -Nußkohlen I . 1605 .—
. . , II 1744.
. - „ III 1607.-
„ Anthrazit -ElsormbrikettS 2155 .—
, Stcinkovlcnbtiketts . . 2ln5 .—
„ GroblokS (Gießcrcikoks) . 1653 .—
„ BrcchkokS l »nd U . . 1822.—
- . Hl . 1734.-
. „ IV . 1687.-

BraunkvhlendrikettS , Union . 910 .—
v „ miitel-

deutfche und fächsitche . . . 1048 .—
hierzu die Zonenzuschläge von . « 10.— für die Z

und M 20.— für die dritte Zone je Zentiic -
B a d e n - B a d e n . den 25. November 102S-

Kohlenstelle .

kS
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